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SPORT

FECHTEN

Maximilian Strate will zu den großen Jungs

(http://www.abendblatt.de/)

Der Florettfechter aus Seevetal tritt beim Hamburger Michel an. Am Sportgymnasium Jena trainiert Strate für das
Fernziel Olympia.

HAMBURG. Maximilian Strate ist an diesem Tag in der Schule entschuldigt. Er hat einen Termin beim Zahnarzt
seines Vertrauens. Und wo er schon mal in Hamburg ist, kann er auch noch bei seinem Ausrüster vorsprechen. Und
seine Sponsorenmappe unter die Leute bringen. Und sich mit der Presse treffen. Und natürlich wird er später auch
noch eine Trainingseinheit absolvieren. "Welcher 17-Jährige hat das schon?", fragt Strate keck.

Die Sache habe natürlich ihren Preis. Ein bisschen sei er seinen Altersgenossen fremd geworden, seit er sich vor
drei Jahren entschied, das Gymnasium Meckelfeld hinter sich zu lassen und eine Karriere als Leistungsfechter
anzustreben. Er besucht jetzt das Sportgymnasium Jena, sein Alltag richtet sich nach dem Fechttraining aus und
nicht mehr umgekehrt. "Die Kooperation zwischen Schule und Internat läuft reibungslos", erzählt Strate, "alles ist auf
dem gleichen Gelände." Und obwohl er jetzt weniger Zeit habe, seien die schulischen Leistungen besser geworden.
Alles eine Frage der Disziplin: "Wenn man bei den großen Jungs mitspielen will, muss man sich auch so
benehmen."

Nach Seevetal zu seiner Familie reist er nur noch einmal im Monat, mehr Bahnfahrten seien in seinem Budget nicht
drin. Am Sonnabend führt ihn ausnahmsweise der Sport in seine Heimat: Beim Hamburger Michel, einem
Florettturnier für Junioren in der Regionalsporthalle Volksdorf, ist er Titelverteidiger, 2009 gewann er unangefochten.

Strate sieht das eher als Trainingseinheit, er hat Größeres vor: den Aufstieg in den Bundeskader. "Ich will diesen
schicken weißen Adidas-Anzug. Ich will zu diesen Besten gehören, die die 80-Millionen-Nation repräsentieren." Das
sind ziemlich abgeklärte Sätze für einen 17-Jährigen, und Strate weiß, dass der Weg zu seinem Traumziel Olympia
noch viel beschwerlicher wird als der, den er hinter sich hat, seit er als Siebenjähriger bei Blau-Weiß Buchholz zu
fechten anfing. Seine Grundschullehrerin hatte ihn dazu animiert, weil sie wusste, dass er sich in
"Massensportarten" wie Fußball nicht wohlfühlte.

Florettfechter Maximilian strate (17, 1,85m, 65 kg) aus Seevetal tritt am Sonnabend beim Hamburger Michel an. Sein Fernziel ist
Olympia.
Foto: HA
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Der Sport hat bei Maximilian Strate seine Spuren hinterlassen: eine Narbe an der Stirn und eine am Handgelenk.
Berufsrisiko, gewissermaßen. Nur dass Fechten nicht zum Beruf taugt, weil die wenigsten davon leben können. Die
Kosten für Schule, Waffen und Reisen tragen die Eltern, für die Ausrüstung kommt ein Sponsor auf. Der Lohn sind
Erfolge wie der Gewinn des europäischen A-Jugend-Ranglistenturniers in Salzburg 2008: "Den trage ich das ganze
Leben mit mir herum."

Nach dem Abitur hofft er ein Stipendium für ein Psychologiestudium in den USA zu bekommen - möglichst an einer
renommierten Uni. "Das ist wichtig für den beruflichen Werdegang." So klingt ein großer Junge.(leo)
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Knoten geplatzt 
Florettfechter Maximilian Strate in Bonn gescheitert - In Jena sorgt 
Hamburger für Furore 
 
Von OTZ-Redakteur Bernd Scheffel Jena. 
 
Nicht schlecht gestaunt hat 
man beim FSC Jena, als Florettfechter Maximilian Strate vor einem Monat 
das europäische Ranglistenturnier der A-Jugend in Salzburg gewann. 
Das hatte zuvor noch niemand aus dem Thüringer Leistungszentrum 
geschafft. Nach diesem Paukenschlag schlug sich der Lockenschopf 
auch bei Junioren-Meisterschaften und Gefechten mit Erwachsenen mit 
Bravour. 
Vor drei Wochen stand Maximilian Strate erneut vor einer 
Riesenüberraschung. Im französischen Cabries trug sich der 16-Jährige 
unter 470 Turnierstartern als 44. ins Ergebnisprotokoll ein. "Durch seine 
Unerfahrenheit hat Maximilian ein weiteres Vordringen in die Weltspitze 
verpasst", schätzt Landestrainer Wolfram Parade ein. Sein Schützling 
unterlag einem Israeli, der bei größerer Turnierreife bezwingbar sein 
müsste. Aus einem Niemand wurde plötzlich ein Mann für die Zukunft. 
"Wenn sich Maximilian Strate so weiter entwickelt, können wir noch 
einiges von ihm erwarten", sagt Wolfram Parade über seinen unerhofften 
Meisterschüler. "Seine Entwicklung hat mich wirklich überrascht", gibt der 
58-jährige Diplomsportlehrer zu, "weil es plötzlich so einen Sprung gab". 
Damit habe keiner im Fecht-Club gerechnet. "Die meisten haben gesagt: 
Was soll denn das?", verrät Wolfram Parade. Maximilian Strate hingegen 
hat für seine Leistungsentwicklung eine plausible Erklärung. "Durch den 
Rauswurf in Bonn bin ich zusätzlich motiviert. In Jena will ich beweisen, 
dass ich es auch ohne die schaffe." 
Nach einigen Verletzungen des Hamburgers war man beim OFC Bonn der 
Meinung, dass sein Leistungsvermögen für ein Bundesleistungszentrum 
nicht ausreiche. Zum Glück kam er dort mit dem Jenaer Thomas Stanek 
ins Gespräch. Der Sportsoldat riet ihm, es mal in seiner Heimatstadt zu 
versuchen. "Meld´ Dich mal bei Herrn Parade in Jena. Der guckt mal, ob 
Du was taugst." Maximilian Strate ließ sich nicht lange bitten. "Ich hab´ mir 
gedacht, wenn der so gut ist, dann muss das ja auch irgendwo 
herkommen", erzählt der Norddeutsche. Wenige Tage darauf tauchte 
Maximilian Strate in der Jenaer Fechthalle auf. "Als ich ihn das erste Mal 
auf der Planche gesehen hab´, dachte ich nur: Ne Katastrophe. Seine 
Verteidigung war bedenklich schwach. Ich war schwer am überlegen, ob 
ich ihn überhaupt nehme", erinnert sich Wolfram Parade. 
Doch wie sich der junge Norddeutsche im Training engagierte, überzeugte 
den erfahrenen Thüringer Trainer. Den Eltern habe er gesagt, dass man 
nach der 10. Klasse sehen müsse, ob es Sinn mache oder nicht. "Jetzt bin 
ich davon überzeugt, dass es Sinn macht", hat sich der Landestrainer 
entschieden. 
 
Der Knoten ist geplatzt. 
 
 
 



Sehr erfreuliches Wochenende'
Athleten des Fechtsportclubs Jena ließen mit guten Leistungen aufhorchen

Jena (AA/uli). 
"Das war ein

richtig tolle s Wochenende",
strahlte Wolfgang Opel mit sei-
nen Schützlingen um die Wette.
Der Vorsitzende des Fechtsport-
clubs Jena (FSC) konnte sich
gleich über mehrere Erfolge
freuen, war aber vor allem vom
Sieg des A-Jugendlichen Maxi-
milian Strate in Salzburg ange-
tan. In der Mozartstadt fand der
so genannte ,,Cadet Circuit" der
Europäischen Fecht-Föderation
statt, und an diesem hochklassi-
gen Wettbewerb nahmen I 15
Starter aus zwölf Nationen teil,
die sich im Herrenflorett um die
Medaillen stritten. Der FSC Jena
nutzte das Turnier als zusätzli-
chen Wettkampf zu den Ranglis-
tenturnieren des Deutschen
Fechterbundes, da der ,,Cadet
Circuit" künftig der entscheiden-
de Maßstab im Wettbewerb der
besten europäischen A-Jugend-
lichen sein wird.
Maximilian Strate präsentierte
sich dabei am Sonnabend in sen-
sationeller Verfassung. Er ge-
wann alle Vorrunden- sowie
sämtliche K.O.-Gefechte und
durfte sich am Ende eines langen
Tages gegen 2l Uhr ganz oben
auf das Treppchen stellen. Der
Titel in Österreich war zugleich
sein erster großer Sieg auf der
intemationalen Bühne. Im Vier-
telfinale tral Strate auf den Un-
garn Attila Grof, im Halbfinale
stand ihm der Österreicher Ro-
bin Pfefferkorn auf der Planche

So sehen Sieger aus! Maximilian
Strate vom FSC Jena setzte sich in
Salzburg geSen internationale Kon-
kurrenz durch. Foto: Fsc Jena

gegenüber. Das Finale wurde zu
einem innerdeutschen Duell, in
dem der Jenaer gegen Fabian
Nick aus Heidenheim die Ober-
hand behielt. Franz Opel vom
FSC belegte einen ordentlichen
58. Platz, nachdem er zuvor im
K.O.-Duell am späteren Fünften
Kawadias aus Griechenland
scheiterte. Der Jenaer Sporlgym-
nasiast Oliver Precht vom TuS
Weida belegte den 16. Platz.
In erfreulich guter Form präsen-
tienen sich die Jenaer Fechter
auch bei der Deutschen Ju-
nioren-Mannschaltsmeister-
schaft, die in Heidenheim statt-
fand. In der Vorrunde setzte man
sich sicher gegen Halle und Ber-

lin durch. Hinter den Teams aus
Tauberbischofsheim, Heiden-
heim und Moers startete man in
die K.O.-Runde somit als Vierter
der Setzliste. Im Viertelfinale be-
siegte das Jenaer Quanett (Bem-
hard Fischer, Felix Reinhardt,
Phillipp Kempert, Florian Hein)
den CTG Koblenz mit 45:33, ehe
im Halbfinale mit dem FC Tau-
berbischofsheim eine schier un-
lösbare Aufgabe wartete. Fast
über den gesamten Mann-
schaftskampf hinweg liefen die
Thüringer einem Rückstand hin-
terher, doch in der vorletzten
Paarung konnte Felix Reinhard
gegen Lucas Lehmann ausglei-
chen. Für die Sensation sorgte
dann Florian Hein, der im ent-
scheidenden Duell mit 45:43
gegen Steffen Mika die Ober-
hand behielt. Damit war dem
FSC die Silbermedaille nicht
mehr zu nehmen. Im Finale
gegen Heidenheim lief dann al-
lerdings nicht mehr allzu viel zu-
sammen, so dass der Sieg des
Gegners nie ernsthaft in Gefahr
geriet.
Die ebenfalls in Heidenheim aus-
getragenen Deutschen Junioren-
Einzelmeisterschaften verliefen
derweil nicht so erfolgreich wie
der Teamwettbewerb. Phillipp
Kempert landete am Ende auf
Rang 24, direkt dahinter platzier-
te sich Florian Hein. Felix Rein-
hardt wurde 35., Bernhard Fi-
scher musste mit dem 37. Platz
vorlieb nehmen.







Precht und Strate am weitesten
Gute Vorstellung der Thüringer Florett-Fechter beim Europa-Ranglistenturnier in Halle

Halle (OTZttu). Oliver
Precht und Maxim.ilian Strate
sind die derzeit besten Florett-
fechter Thüringene iD ihrer Al-
tersklasse.

Das haben die Sportgym-
nasiasten beim Europa-Ra-ng-
listen-Tumier in Halle unter
Beweis gestellt,

Nach 2t Vomrndengefech-
ten am ersten Wettkampftag
schafften beide Fechter die
K.o-Runde der besten 64. Das
Teilneh-brfeld war an dieser
Stelle von 234 Fechtern auf 64
zusnmmengeschmolzen,

Oliver Precht bekam als Ers-
ten den favorisierten Ungam
Mate Hari vorgesetzt. Der
Weideer hielt seine Marsch-
route durch und hielt bis zum
Ende des Gefechts ein 3:3, Im
Suddendeath holte sich der
Weidaer noch einen Treffer ab
und unterlag 3:4, Im Hoff-
nungslauf stand es gegen den
Briten Amol Rattan ebenfalls
Iange remis. Auch hier hatte
Oliver Precht Siegchancen,
vergab sie aber und kassierte
seine zvrreite Niederlage und
damll 6"r Aus im Wettbewerb.

Maximilian Sbate musste
zuuächst gegen Robin Le Corre
aus Paris auf die Planche. ,,Der
Franzose war für mich noch zu
stark, Aber immerhin habe ich
sieben Treffer gesetzt, die wa-
ren gar nicht schlecht", so der
junge Mann nach seiner Nie-
derlage, Pech für Maximilian
State. dass er danach auf die
Nummer eins 4"t PPg-Xanglis-
te, Lukas Tatusch (Tauberbi-
schofsheim) traf. ,,Da reichten
die Mittel noch nicht, um eine
Überraschung zu schaffen", so
Laadesüainer Wolfram Parade.

Leider schieden die arderen
Thüringer in der ersten Runde
aus. Allerdings hinterließ der
erst 13-jäbrige Philipp Herold
(Weimar) einen guten Ein-
druck. lm fehlte ein einziger
Treffer zum Weiterkommen in
die nächste Runde.
Ergebnisse: L Andr6 Sanita
(Deutschland), 2. Frederik van der 0s-
ten (Dänemark),3. Mate Hari (Ungam),

3. Robin Le Cone (Frankreich), 5. Ga-
bor Nemeth (Ungarn), 6. Damian Ko-

ber (Polen) ... 60. Maximilian Strate
(FSC Jena) ... 62. Oliver Precht fiuS
Weida).
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